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Hochschuldidaktische Umsetzung 

(1) Ebene der organisationalen Subjektivierung:  

•hochschuldidaktische Rahmenbedingungen 

•Ethnografischer Zugang sichert die Möglichkeit der 

Befremdung der eigenen Kultur 

•Aufrechterhaltung einer Distanzierung zur Praxiseinrichtung 

→ Reflexionspotential 

•Reflexionsebene Studierende ermöglicht systematische 

Reflexion von Praxissituationen 

 

(2) Ebene der organisationalen Vernetzung:  

•Nutzenerwartungen der Praxiseinrichtungen  

•Responsive ethnografische Forschung sichert Alltagsnähe 

zur Praxis Sozialer Arbeit 

•Reflexionsebene Organisation als ‚neue‘ 

Informationskanäle zwischen Hochschulen & 

Praxiseinrichtungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Methodik 

•Ethnografisches Forschen als Zugangsstrategie zur Praxis 

der Sozialen Arbeit  

•Responsive Ergebnisrückmeldungen(7) an die Einrichtungen 

der Sozialen Arbeit in Form partizipativer Veranstaltungen 

(Theorie-Praxis-Werkstätten). 

 

 

Forschungskontext 

- Professionalisierung und Initiierung von Bildungsprozessen im Kontext von studienintegrierten Praktika(4) (8) (9) (10) (11) 

- Etablierung eines ethnografischen Zugangs zur Praxis um wechselseitige Bezugnahme von Theorie und Praxis über eine methodisch 

angeleitete Reflexion zu ermöglichen(2) (3) (5) (6) 

- Verzahnung von im Studium gelernten theoretischen Inhalten und den praktischen Wissensbeständen professioneller 

Sozialarbeiter_innen  

- Etablierung funktionsfähiger Informations- und Kommunikationskanäle zwischen Hochschulen und den Einrichtungen der 

pädagogischen/sozialarbeiterischen Praxis (1) 

 

Evaluation der hochschuldidaktischen 

Umsetzung 

•Verknüpfung von theoretischem Wissen mit praktischem 

Wissen (Theorie-Praxis-Verknüpfungen) über den 

ethnografischen Praxiszugang 

•Reflexionspotenziale zur Logik der Praxis  

•Veränderungsimpulse in Praxiseinrichtungen durch              

a.) Praktika b.) Beobachtungen während der Praktika sowie     

c.) die responsiven Ergebnisrückmeldungen in den Theorie-

Praxis-Werkstätten    → Organisationale Bewusstheit  

Methodik (mixed methods; partizipative 

Evaluation) 

•Gruppendiskussionen mit Studierenden (prä- und post-

Erhebungen) 

•Experteninterviews mit Praxisanleiter_innen (prä- und post-

Erhebungen)  

•Fragebogenerhebung bei den Einrichtungen der Sozialen 

Arbeit 

 

Diskussion: 

Wie können die Möglichkeiten und Grenzen derartiger Lernprozesse im Kontext der vorgestellten Relationierung von Theorie und Praxis 

beurteilt werden und welche Potenziale bietet eine derartige responsive und partizipative Ethnografie für die Kooperation zwischen 

Hochschulen und Einrichtungen der professionellen Praxis der Sozialen Arbeit?  


